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Gerhard Fries 3E~LTHER COMPAGNIE 1987 

G 0 U N T D Ü W I~ I I'; :i A .3 S E L 3 A C ;r 

Eine schwarze Kom~die 

Im StUck tauchen bekannte Personen a~f, a~er die ~eschic~te ist frei er­
funaen. 

Peter :faorelstein, .L',rfi:lder des rr e.to:r.a:, 2eournpten B::ntt':eIl-Lasers" (des 
wichtigsten Bausteins von ciDI), ist Z~ seinem Ge~urtsta~ nach !~ssel­
bach im ilunsr;;c~ :::e;Wl11mOn, in den Ort, aus de::: Cieine Vorfa1ren stammen. 
Sp.':i t in der ;'1a8:-:"!:; h;~rt er si 8h ~n seinem ~ote lzimmer noc r. ei nmal das Band 
an, das er seiner ehemali;en ~reundin Joseohine Stein schicken will. Er 
trägt siet mit SelJstmorda8s:chten Jno dieses soll seir. letzter Gruß an 
sie-sein. Er findet :edocr. ~eine 3riefmar~en, ~m das ~and anzuschicken. 
So le~t er sich zu 3ett und schläft ein. 

Er träJmt. Im Dorf soll eine ~akete ~estartet werden - auf dem Marktplatz, 
direkt vor se i nem ~Iote 1 ~nc :loe.; :':1 dieser :\:o.c ~t. t~o:-Jer 3esuc h trifft da­
zu ein. Der Pr3sident, der Ko.n7,ler, ~ein~erger und Teller. Sie alle wol­
len ZUge~en sein, wenn die erste nuxleare Laser-~amo~station - zu Ehren 
Peters an seinem GeburtstcL~ - ill de:1 ~;Je~traum oefi~rdert ",örd. So sagen 
sie. 

In ~Ja~r~eit sind sie ~ete:, r:ac::;::erei.::;t, ""e-:'l 81' allei:: die ?ormel ho.t, mit 
deren !~ilfe der .3tart ~be:{en iwnn. Peter ist :Ujr:;gst aus der IWstun~sin­
dustrie ausgestiegen Jnd verweigert seine Mitar8eit. ~:jerraschend präsen­
tiert Teller Josephine. 5ie soll Peter do.zu oewe2en, die lormel heraus­
zugeoen. Als die beidell o.lleinqe~assen werden, rät sie Peter jedoch, nur 
zum Schein mitzuarbeiten, in jirklichkeit a8er eine falsche Formel aDZU­
liefern. Peter ist einverstande:1. 3eide sind ~L:c~lich. Sie haben sich wie­
derF';efunden. 

Der geniale und ehrgeizi~e Peter a8er, der sich nicht auf die Kunst des 
Verstellens verstent, schreiJt, als er die formelreihe entwickelt, im Eifer 
die richti~e 20rmel auf eine Tafel. Unter großem JU8el wird diese wie eine 
~eute hinausgetragen. Schnell versucht der Kanzler, Peter f~r eine deut­
sche Weltraumwaffe 6U ~ewinnen. 

Josephine ist entsetzt. Schließlich wird o.Jch Peter bewußt, was er getan 
hat. Er will den Start der !?akete verhindern - koste es, was es wolle. Er 
wird kämpfen. 

Als Peter dem Präsidenten sein Anlie~en vortragen will, h~rt dieser ihm 
kaum zu. Er ist zu se~r mit dem kalten 3uffet beschäftigt. Auch alle an­
deren Versuche Peters scheitern. Der Start wird vorbereitet. Die Uhr rückt 
vor auf Mitternacht, der Zeitpunkt wo die Rakete mit ihrer tödlichen 
Fracht aufsteigen soll. 

Da stürmt Josephine herein mit der Nachricht, die von Peter abgegebene 
Formel sei falsch. Dem skeptischen 'reller liefert sie den Beweis: Ein Ton­
band, auf dem deutlich zu hören ist, wie Peter si:h vornimmt, eine fal­
sche Formel abzuliefern. 

Peter ist bestürzt. Josephines Saootagebeweis kann ihn auf den elektrischen 



Stuhl brin~en. Teller aber schont Peter's Leben, braucht er doch noch 
die vermeintlich richtige Formel. Er versucht es mit der Kraft der Uber­
zeugun~. Es kommt zu einem großen Disput der oeiden über die Friedfertig­
kei t von SDI. In dessen Verlauf ersshi;ttert der wesentlich gewandtere 
Teller die moralisch unanfecht~are aber zu weniß fundierte Position sei­
nes Schülers. Peter weiß nicht mehr weiter. ~in Anruf brin~t den Um­
schwung. 

Michail Gor~atschow will den Start verhindern und telefoniert mit dem Prä­
sidenten. Zur großen tjberraschun8 aller Anwesenden ~e~t der Prösident auf 
den Vorschla~ von GorQatschow ein und sa0t den Start ab. 

Oppenheimer taucht a~f, ein ?l~gel ~leitet ~erein und Gorbatschow erscheint 
auf dem .9alkon. Von Oppenheimer je?;leitet sinl"!;t er .::3c!:":umanns "i';ondnacht": 
"Es war, als nätt dor '::imme':' :::ie Erde still ~ek~ßt ••• " 

Weinberger und Teller si~d in h~chster Erro~un~. Das Unternehmen SDr und 
damit die ~esamte Er3tschla~strategie sind Gefahr. Sie oeschw2ren den 
Präsidenten. 3ie halt on itm vor, was scho~ a~les ~nternommen wurde, um 
eine Erstschlagkapalil~t aufzuQauen. Das soll alles umsonst gewesen sein? 
Der Prtisident ist verstimmt. Er empfindet es als Qitter, soviel Undank 
von Menschen zu erfahren, deren Wasserträ7,er man viele Jahre gewesen ist. 
Erst als Teller und weinJer~er ihm drohen, ~~er Na~fenhandel und andere 
Machensshaften auszupac~en, läßt der Pr~sident sich erpresse~. Der Start 
soll weiter~ehen. 

Nun muß schnell ~ehandelt werden. Peter, der sich in einem letzten ver­
zweifelten Versuch an die ?ernsehzuschauer vom 3alKon aus wenden wollte, 
wird er0riffen, gefesselt und mit Ger Folter oedroht. Josephine beschwört 
Peter, doch endlich die IIric~1tire" b'ormel ~e2'"'a'Jszur;:cken. Peter jegreift 
die List Josephines. Die ~or~el, die er jetzt an~i8t, ist falsch. 

Erne'Jt oegibt sich die Gesellschaft auf dem ~alkon, um dem Start der 
Kakete beizuwohnen. Feter Jleijt ~efesselt vor dem einges~;lalteten ?ern­
seher lie~en. Sollte der Start mi3lin~en, ist er verantwortlich. 

t:nt husiast i sc h sc hi Idert der ;~eporter die Ei n;:o 1:1e i ten des Starts. Die 
~akete heot ab, stei~t a~f ünd ••• eXD~odiert. Diesen Au~enQlick benutzt 
Josephine, um Peter die fesseln zu l~sen. Joch es ist zu spöt zur ~~lucht. 

Der Traum wird zu~ AIDtraum. Jose~hine wird um~e~racr.t und ::ber Peter 
steht Teller, urr. ihn zu t~ton. -

Peter erwacht. Erste 30nnenstra:1len. Joseohine betritt mit einem Köffer­
0hen une einem 31umenstr3uß eas Zim~er. 

Tieffliesser. 
Vorhang. 
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8.1AHEIN.HUNSAOCK.'KAEIS 

"Countdown in Hasselbach" findet
 
am Sonntag in Kirchberg statt
 

"Berllner Compagnle" fUhrt TheaterstUckin der Aula der Realschule auf 
KmCBBEllG. Am kommenden Sonntag, findet In Klrchberg ein kaltureUes Er­

eignis 'ganz be1ionderer Art statt: Die Weltaraullflhrang des neuen Theatenttldles 
der "BerUner COmpagnle",. das den Titel "Countdown In Hasselbadl" trlgt. Die "Der­
Uner COmpagnle" 1st eine Insgesamt ZOkllpllge. Theaiergruppe, die sich 1981 aus einer 
Friedenlllnltlative von Berulssd1auspelem entwldlelt hat. Die ilieren MltgUeder deli 
Ensembles sind 83, 75 und 73 Jahre alt. 

Als die ..Berliner Compagnie" im letz­
ten Jahr mit der "Kuba-Krise" zu Gast 
in Kirchberg war, hatte die Schauspie­
ler eine Rundfahrt zu einigen Mllltärein­
richtungen im Hunsrück stark beein­
druckt. So ist es denn auch kein Zufall, 
daß die Handlung des neuen Stückes 
nach Hasselbach verlegt wurde und die 
Uraufführung von ..Countdown in Has­
selbach" im Hunsrück stattfindet. 

"Countdown in Hasselbach" basiert 
auf der Lebensgeschichte der real exi­
stierenden Person Peter Hagelstein, dem 
Erfinder des atomar gepumpten Rönt­
gen-Lasers", einem wichtigen Baustein 
für das SDI-Programm. 

Peter Hagelstein ist auf einer Euro­
pareise. Im Verlauf dieser Reise besucht 
er auch Hasselbach, den Ort aus dem 
seine Vorlahren stammen. Spät in der 

Nacht beendet er in einem H,asselbacher 
.Hotelzlmmer einen Brief an seine ehe­
mallge Freundin Josephine, die ihn we­
gen seiner Arbeit verlassen und ihn 
letztendlich zum Ausstieg aus der mili­
tärischen Forschung und RüstUDgsindu­
strie bewogen hat. Dann geht er zu Bett 
und hat einen Traum: Peter zu Ehren 
soll die erste nukleare Laser-Kampf­
station des SDI·Programms von Hassel­
bach aus mit einer Rakete im Weltraum 
stationiert werden. 

Peter würde gerne auf diese zweifel­
hafte ßhre verzichten. Der Präsident der 
Vereinigten Staaten sowie Verteidi­
gungsminister Weinberger. der Bundes­
kanzler und der Erfinder der Wasser­
stoffbombe und Promoter des Sternen­
kriegsprogrammes, Edward Teller, kom­

men nach Hasselbach; um bei diesem 
..denkwürdigen Ereignis" zugegen, zu 
sein. 

Neben Peter Hagelstein versucht auch 
Michail Gorbatschow, den Start der Ra­
kete zu verhindern. Er reist nach Has­
selbach und schlägt dem US-Präsiden­
.ten einen' gemeinsamen Flug in den 
Weltraum vor, um sich die Schönheit 
der Erde aus dem All anzusehen. Der 
US-Präsident ist von dem Gedanken 
fasziniert, als erster Mensch von einem 
Weltraumflug aus eine Fernsehpredigt 
zu halten Und in die Geschichte einzu­
gehen. Deswegen ist er geneigt, Gor­
batschows Vorschlag anzunehmen. Das 
Unternehmen sm und damit auch die 
gesamte Erstschlagstrategie ist in höch­
ster Gefahr. Der Krisenstab tagt I 

Die Uraufführung, die von dem Kirch­
berger Kulturverein "Circus Culturelli" 
und dem "Verein für friedenspolitische 
und demokratjsche Bildung" gemeinsam 
organisiert wurde, beginnt um 20 Uhr 
in der' Aula der Kirchberger ReaIschule. 

Karten gibt es bei den bekannten Vor­
verkaufsstellen und an der Abendkasse. 

Präsident Reagan
 
kommt zum Hunsrück
 

Uraufführung des »Countdown in Hasselbach« 
KIRCHBERG. Am Sonntag, Krise« zu Gast in Kirchberg 
6. September, findet in Kirch- war, -,hatten die Schauspieler 
berg ein kulturelles Ereignis' eine Rundfahrt zu einigen Mi­
ganz besonderer Art statt: Die 
WelturaufTührung des neuen 
Theaterstückes der »Berliner 
Compagnie«, das den Titel 
»Countdown in Hasselbach« 
trägt. Die ;>Berliner Compag­
nie« ist eine insgesamt 20köpfi-, 
ge Theatergruppe, die sich 
1981 aus einer Friedensinitiati ­
ve von Berufsschauspielern 
entwickelt hat. Die ältesten 
Mitglieder des Ensembles sind 
83, 75 und 73 Jahre alt. 

Als die »Berliner Compagnie« 
im letzten Jahr mit der »Kuba­

litäreinrichtungen im Huns­
rück stark beeindruckt. So ist 
es denn auch kein Zufall. daß 
die Handlung des neuen Stük­
kes nach Hasselbach verlegt 
wurde und die Uraufführung 
von »Countdown in Hassel­
bach« im Hunsrück stattfindet. 

»Countdown in H<lsselbach« 
basiert auf der Lebensge­
schichte der real existierenden 
Person Peter Hagelstein, dem 
Erfinder des »atomar gepump­
ten Röntgen-Labors«, einem 
wichtigen Baustein für das 

SDI-Programm,
 
Vom Inhalt des Stückes wird
 
nur soviel verraten: Reagan
 
und Gorbatschow treffen sich
 
aus' wichtigem Grund in Has­

selbach ,
 

Die Uraufführung, die von
 
dem Kirchberger Kulturverein
 
»Circus Culturelli« und dem
 
»Verein für - friedenspolitische
 
und demokratische Bildung«
 
gemeinsam organisiert wurde,
 
beginnt um 20 Uhr in der Aula
 
der Kirchberger Realschule,
 

Karten gibt es bei den bekann­

t,en Vorverkaufsstellen und an
 
eier Abendkasse,
 

-



RHEIN-HUNSROCK-KREIS
 

Wenn die Groteske die Realität
 
in der AbrQstungsfrage einholt
 

"Berliner Compagnie" führte "Countdown in Hasselbach" in Kirchberg auf 
KIRCHBERG. "Ich bin zur Zeit in 

Hasselbach", erklärt der Wissenschaftler 
Peter Hagelstein. Er hört sich gerade, in 
dem Zimmer eirier Pension sitzend, sei­
ne eigenen Aufnahmen auf einem Dik­
tiergerät an, die für seine ehemalige 
Freundin Josephine bestimmt sind. Ihn 
beschäftigt das Problem, nach seinem 
Ausstieg aus der Rüstungsindustrie eine 
neue Stelle zu finden. 

Peter Hagelstein, Erfinder des Rönt­
gen-Lasers, der die Verwirklichung des 
SDI-Programms ermöglicht, ist die 
Hauptperson des neuen Theaterstückes 
der "Berliner Compagnie". Um diesen 
real lebenden Wissenschaftler dreht sich 
das Stück der Gruppe, das unter dem 
Titel "Countdown in Hasselbach - als 
hätt' der Himmel die Erde still geküßt" 
in der Aula der Kirchberger Realschule 
vor 750 Zuschauern zum erstenmal auf­
geführt wurde. Organisiert wurde der 
Abend von. dem Kirchberger Kulturver­
ein "Circus Culturelli" und dem "Verein 
für friedenspolitische und demokratische 
Bildung". 

Peter Hagelstein (Jean-Theo Jost) sitzt 
nachts auf seinem Bett im Zimmer einer 
Hasselbacher Pension. Er spricht zu Jo­
sephine auf ein Tonband. Später legt er 
sich ins Bett, hört sich im Fernsehen die 
Nationalhymne an, schläft ein und 
träumt folgendes: Caspar Weinberger 
(Stephan Wilke), Ronald Reagan (Bern­
hard Broschkowski), Helmut Kohl (Ger­
hard Fries) und Edward Teller (Jürgen 
Wink) - er ist der Erfinder der Wasser­
stoffbombe und Verfechter von SDI ­
besuchen ihn anläßlich seines Geburts­
tages. 

Eigentliches Ziel ihrer Visite ist jedoch, 
Hagelstein wieder zur Mitarbeit in Wein­
bergers Stab zu bewegen. Hagelstein 
weigert sich. Er könne diese Arbeit nicht 

mit seinem Gewissen vereinbaren, sagt 
er, und empfinde sie "als Vorbereitung 
eines Nuklearkrieges". Reagan, Kohl, 
Weinberger und Teller haben mit dem 
Widerstand Hagelsteins gerechnet. Sie 
bedienen sich deshalb eines Lockmittels: 
Aus der Geburtstagstorte steigt Josephine 
(Elke Schuster). Sie arbeite, nachdem sie 
"Archipel Gulag" gelesen habe, bei den 
"Waffendesignern" (d. h. im Stab Wein­
bergers), erklärt sie dem verblüfften Ha­
geistein. Das "Anti-Kriegsgetue" emp­
finde sie als lächerlich. 

Als sie dann aber allein mit Hagelstein 
ist, überredet sie ihn, nur zum Schein 
auf die Vorschläge der Besucher einzu­
gehen und Teller eine falsche Formel zu 
geben. Doch während der wissenschaft­
lichen Diskussion mit Teller gibt Hagel­
stein, wie in Trance, die richtige Formel 
preis. DasSDI-Projekt kann starten. 

. Weinberger, der von der Möglichkeit 
eines führbaren Atomkrieges völlig be­
rauscht ist, gibt den Befehl zum Erst­
schlag: Die Raketen gehen vom Hassel­
bacher Marktplatz aus hoch. Hagelstein 
erwacht aus seinem Traum, als es an der 
Tür klopft. Josephine ist gekommen, um 
ihm zu seinem Geburtstag zu gratulie­
ren ... 

In diese Haupthandlung verflochten 
sind Szenen, in denen beispielsweise Ro­
bert Oppenheimer (Heinz Albrecht), der 
Erfinder der Atombombe, als Greis auf­
tritt. Er bereut seine Forschung zu mili­
tärischen Zwecken: "Hätten doch Wis­
senschaftler einen hippokratischen Eid 
leisten können!" 

Nur ein einziges Mal im Stück tritt 
Gorbatschow . (Gerhard Fries) auf. Er 
sirrgt das Lied "Als hätt der Himmel die 
Erde still geküßt". Im Gespräch mit der 
HZ erläutert Gerhard Fries, der zusam­
men mit Elke Schuster das Theaterstück 

geschrieben hat, diese Szene. Er sei über­
zeugt davon, sagt er, daß Gorbatschow 
"die Erde unter einem anderen Licht" 
sehe und daß dieser Politiker mit "gro­
Ber Vehemenz auf eine atomwaffenfreie 
Welt zusteuern" wolle. Auf die Frage, ob 
Gorbatschow für die sowjetische Politik 
alleine stehen könne, antwortet Fries: 
"Im Moment kann der militärische Kom­
plex in der Sowjetunion ausgespart 
werden". Gorbatschow stehe auf "festen 
Füßen". 

Läuft die Darstellung Gefahr, 
"Schwarz-Weiß-Malerei" zu sein? Ger­
hard Fries hierzu: "Mit Sicherheit nicht. 
Ich glaube, daß die Personen differen­
ziert dargestell t wurden". Ihm sei es 
darauf angekommen, Reagan "als schwa­
chen Menschen darzustellen und Teller 
als den typischen Vertreter des Feindbil­
des. Das Ganze sei als Groteske aufzu­
fassen. 

Beispielhafte Szenen: Kohl telefoniert 
mit Geißler und prophzeit: "Heiner, 
Deutschland wird Großmacht, und Og­
gersheim wird Welthauptstadt". Dies sei 
der "Erfolg des großartigen Ausharrens". 
Reagan erntet schließlich tosenden Ap­
plaus für seine Rede, die er Vor den Has­
seibachern hält und die er mit dem Satz 
beendet: "Ich bin ein Hasselbacher". 

Die Anspielung auf die Bestechlichkeit 
des Hasselbacher Bürgermeisters sei rein 
fiktiv, erklärt Fries. Die Szene spiele auf 
die an, die durch die Stationierung der 
Amerikaner finanziellen Nutzen gezogen 
hätten. 

Ziel der "Berliner Compagnie" ist es 
- so Fries - "aufzuklären, die Leute 
auf vergnügliche Weise zum Nachdenken 
zu bringen". Vor allem wollen sie mit 
ihrer Arbeit die Friedensbewegung un­
terstützen und für ;'rieden und Abrü­
stung plädieren. Birgit Pielen 



NR. - MITTWOCH, 9. SEPTEMBER 1987 (J) 

Der Wissenschaftler Peter Hagelstein hat einen Traum: Reagan, Weinberger, Kohl und 
Teller lowle leine ehemalige Freundin JOlephlne beluchen Ihn. Sie wollen Ihn wieder 
für die militärische Forschung gewinnen. Foto: Plelen 
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